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	1 Origines verborum quae sint[footnoteRef:2] locorum et ea quae[footnoteRef:3] in his, in priore libro scripsi. In hoc dicam de vocabulis temporum et earum rerum, quae in agendo fiunt aut dicuntur cum tempore aliquo: ut sedetur, ambulatur, loquontur[footnoteRef:4].  [2:  sunt pb, Flo.; sint cett.]  [3:  qua fp, quae VallFvaVHG, ea om. Vall.]  [4:  loquitur abLae., loquuntur Vall., loquontur Fv, cett.] 


Atque si qua erunt ex diverso genere adiuncta, potius cognationi verborum quam auditori calumnianti geremus[footnoteRef:5] morem:  [5:  oremus fHVall., geremus FvVaG , gerimus p.] 

 
	1 Woher die Wörter für Örtlichkeiten kommen und das, was sich in diesen befindet, habe ich im vorangegangenen Buch geschrieben. In diesem möchte ich von den Bezeichnungen für Zeiten und die Dinge sprechen, die beim Handeln geschehen oder mit einem Tempus gesagt werden, z. B. sedētur, man sitzt, ambulātur, man geht umher, loquontur, man spricht.[endnoteRef:1] [1:  Varro bedient sich der unpersönlichen Form des Passivs, um kein handelndes Subjekt angeben zu müssen. Loquontur im Plural wählt er aus, weil es ein Deponens ist; mit sedēre, ambulāre und loquī nimmt er jeweils auch Verben aus verschiedenen Konjugationen, was auf grammatische Reflexion weist.] 

Und wenn etwas aus einem anderen Bereich damit verbunden ist, werde ich eher der Verwandtschaft der Wörter als dem mäkelnden Zuhörer zu Gefallen sein[endnoteRef:2]: [2:  In V 13 hatte Varro als Inhalt des V. Buches die Örtlichkeiten und das, was sich in ihnen zeigt, zum Thema gemacht; zugleich hatte er sich da gerechtfertigt, falls er auch andere Bereiche ansprechen würde, da die Verwandtschaft der Wörter vielfältig sei (multa societās verbōrum: V 13). Das Eingangskapitel von Buch VI nimmt diesen Gedanken nochmals auf, mutatis mutandis.] 


	2 Huius rei auctor satis mihi Chrysippus et Antipater et illi, in quibus si non tantum acuminis, ac plus litterarum, in quo est Aristophanes et Apollodorus. 
Qui omnes verba ex verbis ita declinari scribunt, ut verba litteras alias adsumant, alia mittant[footnoteRef:6], alia commutent: ut fit in turdo, in turdario, in[footnoteRef:7] turdelice.  [6:  mutent GH, mittant cett.]  [7:  .T. *FEGHVpa.] 

Sic declinantes Graeci nostra nomina dicunt Leucienum[footnoteRef:8] Λευκιηνόν[footnoteRef:9]  et Quinctium Κοίντιον[footnoteRef:10], et Ἀρίσταρχον[footnoteRef:11] < nos >[footnoteRef:12] Aristarchum et Δίωνα    Dionem[footnoteRef:13].  [8:  Leucienum *F]  [9:  λευκίηνον fHa, Leucienon FvVallVp : Kent; ]  [10:  Quintium (lac. 8) faGH, Quintium Quintion Vall.M, Quincium Quincton E, Quinctium Quinction FvVp: Aug.]  [11:   Aρίσταρχον (+ lac.) Ha; (lac.+) Aristarchum f; Aristarcon Aristarcum VpG, Aristarchon Aristarchum Vall.EM: Ald.]  [12:  < nostri illorum > L. Sp.; < nos illorum > de Melo; scripsi.]  [13:  διόνα f, διόνα Dionem Ha, diona dyonem Vall.: Aug.] 


Sic, inquam, consuetudo nostra multa declinavit u<erb>a[footnoteRef:14] a vetere: [14:  ut F°; scripsi.] 


ut ab sodio solium[footnoteRef:15], ab Loebeso Liberum[footnoteRef:16], ab Lasibus Lares.  [15:  solu solum : Flo.]  [16:  libero liberam : *F, cett.: Mue.] 


Quae obruta vetustate, ut potero, eruere conabor.
	2 Mir genügt dafür die Autorität eines Chrysippus[endnoteRef:3] und Antipater und jener Männer, die vielleicht nicht so viel Scharfsinn hatten, aber mehr darüber geschrieben haben: darunter Aristophanes und Apollodorus.[endnoteRef:4]  [3:  Der Stoiker Chrysippus, das dritte Schuloberhaupt der stoischen Schule (Mitte 3. Jh. v. Chr.) und Schüler des Kleanthes, den Varro zu Beginn von Buch V als Beispiel für einen Philosophen nennt: NP 2,1177-1183. Antipatros von Tarsos leitete in der 2. Hälfte des 2. Jhs. die stoische Schule: Varro macht mit beiden Namen klar, in welche philosophische Tradition er sich stellt.]  [4:  Aristophanes von Byzanz (ca. 265-180 v. Chr.) hingegen ist einer der bedeutendsten Grammatiker, die in Alexandria gewirkt haben; er war Zeitgenosse des Chrysippos, wenngleich auf einem völlig anderen Gebiete tätig (NP 1, 1130-1133); Apollodoros von Athen war wiederum dessen Schüler. Dass Varro, dessen Dē linguā Latīnā doch auch ein grammatisches Opus ist, sich so abwertend über die Grammatiker äußert (ähnlich schon in V 9), mag überraschen. Er sah sich - als Etymologe - wohl doch eher in einer philosophisch anspruchsvollen Rolle.] 

Sie alle schreiben, die Wörter seien voneinander so abgeleitet, dass die einen Buchstaben hinzunähmen, andere abgäben, wieder andere veränderten, z. B. bei turdus, Drossel, turdārium, Drosselkäfig, und turdēlīx, Misteldrossel.
So leiten die Griechen unsere Namen ab und sagen zu Leuciēnus Λευκιηνός und zu Quīnctius Κοίντιος, umgekehrt wir Aristarchus zu  Ἀρίσταρχος und Diō zu Δίων.

So hat auch, wie schon gesagt, unser heutiger Sprachgebrauch viele Wörter von einem alten abgeleitet[endnoteRef:5]:  [5:  „inquam“: Damit wird sich Varro auf das beziehen, was er in Buch IV ausführlich (und wohl systematisch) behandelt hat: den Sprachwandel.] 

z. B. aus sodium, Sessel, solium, von Loebesom den (Gott) Līberum (Akk.), die Laren, Larēs, aus Lasēs.[endnoteRef:6] [6:  Auch hier variiert Varro in den Beispielen: Mit sodium > solium rekurriert er auf den (sog. „sabinischen“) Wandel d > l (Leumann 155), in Lasēs > Larēs nur auf den Rhotazismus des intervokalischen (alten) s (Leumann 178), in Loebesō > Līber(ō) kommt zusätzlich noch der Vokalwandel oe > ī hinzu (Leumann 61).] 

Das ist zwar durch den Lauf der Zeit verschüttet, doch will ich nach Kräften versuchen, es wieder auszugraben.[endnoteRef:7] [7:  Die vetustās, das Alter = die linguistische Diachronie, war schon ein Thema in V 5 und V 6 und kehrt implizit wieder zu Beginn von Buch VII - auch wenn die Anfangssätze dort verloren sind: Es ist das Leitmotiv, das sich durch die ganzen etymologischen Bücher zieht, s. Vorwort 3. Die Kategorien der lautlichen Veränderung der Wörter erscheinen ähnlich in V 6, wo freilich auch die Silben angesprochen werden.] 




